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Repräsentationen von Familie gestalten sich historisch und kulturell unter-
schiedlich. Wird in Bildungsinstitutionen mit vorgezeichneten Bildern von Fa-
milie gearbeitet, hat dies oft eine gewaltvolle und/oder exkludierende Wir-
kung. Viele Bildungsbeteiligte können sich in den traditionell angebotenen, 
vorgefertigten Bildern nicht wiederfinden. Die Reproduktion hegemonialer Bil-
der stärkt Menschen, die diesen Bildern eher entsprechen können oder wollen 
und bringt andere in marginalisierte Positionen. Zentral für die Idee eines 
sicheren Raumes ist es, dass sich alle Personen darin bewegen können, ohne 
Gewalt ausgesetzt zu sein (Bramberger, 2019, S. 3).

Die Kategorie Geschlecht spielt in der Thematik Familie/Beziehung eine be-
deutende Rolle. Wie kann im Bildungssetting ein Raum hergestellt werden, 
der im Umgang mit dem Thema eine sichere Struktur anbietet? Wie können 
hegemoniale Muster in Bezug auf das Thema Familie erweitert bzw. verändert 
werden?

Anhand des Konzeptes der Deliberativen Demokratie von Seyla Benhabib und 
des Konzeptes des Brave Space von Robin DiAngelo und Ozlem Sensoy werden 
Theorien diskutiert, die anhand der Ebenen des Wissens und der Interaktion 
– so wie sie im Projekt „Soziale Räume für egalitäre Bildungsbeteiligung – Fo-
kus Geschlecht” abgehandelt werden – das Thema Familie im sicheren Raum 
denken. Konkrete Ideen zur Umsetzung im Bildungssetting der Grundschule 
nehmen Bezug auf die theoretische Basis und werden in diesem Teilprojekt 
konstruiert. Dem folgt ein Bericht einer konkreten Erprobung der Ideen in 
einer dritten Klasse Volksschule, der das Projekt abschließt.


